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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtele dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Srſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Die Regierung zum Schuldbekenninis.
Gegen die immerwährende Darſtellung von radi

kaler Seite, daß Deutſchland allein die Schuld am Welt
kriege trage, hat jetzt endlich einmal die preußiſche
Regierung un r rig Stellung genommen. Einerihrer beſten Männer, der Mehrheit sſozialtſt Hein er
Miniſter des Jnnern, hat auf Ausführungen des Unab
hängigen Kleinſpehn in der preußiſchen Landes
verſommlung folgendes erwidert:

Der Vorredner hat wiederum zu beweiſen verſucht,
Daß das neue Deutſchland ſich in nichts von dem alten
unterſcheidet. Und was haben denn Sie (zu den Unab
Hängigen gewendet) getan, als jede Arbeit verhindert?
Damit bin ich mit Jhnen fertig. (Stürmiſcher Wider
ſpruch auf der äußerſten Linken. Die Mehrheitsſogta
kiſten antworten wütend. Der Miniſter ruft mit lauter
Stimme: Bitte, meine Herren, antworten Sie doch
nicht auf die Anwürfe, die von jener Seite kommen.
Tun Sie es mir zu Gefallen! Adolf Hoffmann ruft da
zwiſchen: Jch kenne Sie ja viel zu gut, als daß ich
nicht wüßte, wie Sie denken

Jch kenne Sie, Herr Hoffmann, noch aus den
Anfängen Jhrer Tätigkeit, als Sie

mit den 10 Geboten hauſieren m
gingen. Jch hätte das Wort nicht ergriffen, wennnicht gegen eine auf die äußere Poli bezügliche Be
merkung eingehen möchte. Dieſer t ich
als Deutſcher nicht ſchweigend zuhören. Der Vorredner
Kleinpehn hat wieder verlangt, daß wir als Reumütige
vor aller Welt uns ſchuldig bekennen.

Jch weiß, wieviel Schuld vor und während des
Krieges die deutſche Politik auf ſich geladen hat, ich
habe auch nie an einen Sieg Deutſchlands geglaubt
aber es iſt etwas anderes, wenn man verlangt, daß
wir die alleinige Schuld auf uns nehmen und dem
Feinde den Weg weiſen

zum Eindringen in unſer Vaterland.
Das müßten wir, ſelbſt wenn wir allein die Schuld
an der Entſtehung des Krieges trügen, mit unſerem
letzten Herzblut verteidigen, Und das nennen Sie Ge
waltpolitik. Deutſchland will keine Gewaltpolitik, aber
es will ſich nicht vor aller Welt an den Schandpfahl
geſtellt ſehen.

Wozu überhaupt dieſe Erörterungen, wo eine ſo
furchtbare ſchwere Zeit ver uns liegt. Die fetzt von
uns ein Schuldöekenntnis verlangen und dem Feinde
dere „Wir haben gefindigt, wir können gar nicht
hart genug beſtraft werden“, e noch mehr von
ns, als ſte ſchon gefordert haben, ſind nichts anderes
als Verräter am deutſchen Vater'and. (Stürmiſcher Bei

Il bet der großen Mehrheit, immer wieder ſich wieder
volende Ausbrüche der Entrüſtung bei den U. Soz.)

Nachdem die Ausſprache über das Regierungs
programin endlich für erledigt erklärt worden war,
beſchäftigte ſich das Haus noch mit

Fragen der Landwirtſchaft.
Abg. Ab der halben (Dem.) begründet hierzu de

mokratiſche Anträge. Ungefähr 800 000 Menſchen ſind
infolge der ſchlechten Ernährung in Deutſchland geſtor-
ben, im letzten halben Jahr hat eine koloſſale Kinder

ſterblichkeit eingeſetzt. Der von uns geforderte Ausſchuß
für Ernährung hätte längſt eingeſetzt werden müſſen.
Er müſſe auch für die Verteilung der neuankommenden
Lebensmittel ſorgen, deren Qualität, wie ich erfahren
habe, ausgezeichnet ſein ſoll.

Abg. Kefſſel (Dnat.): Die Zwangswirtſchaft muß
ſo ſchnell als möglich abgebaut werden. Die Behanptun
iſt falſch, daß die Landwirte von uns zum Streik auf
gehe werden. Die deutſche Landwirtſchaft wird auch
n Zukunft ihre Pflicht tun, wenn man ihr unnötige
Härten erſpart.

Abg. Buſch (Ztr.) tritt für möglichſte Förderung
des Kartoffelbaus ein. Die Proviſion bei den Viehhandelsverbänden iſt zu groß. Die Eiſenbahnverwal-
tung darf der Landwirtſchaft keine Arbeiter entziehen.
Die Zwangswirtſchaft ſollte auch bei Gemüſe und Obſt
bald beſeitigt werden.

Abg. Held (D. Vp.): Die Regierung ſollte be
rer Wert auf die Beſſerung der ländlichen Ar-

eiterverhältniſſe legen. Wenn alle Jungen auf dem
Lande in die land wirtſchaftlichen Winterſchulen geſchickt
würden, dann würde es überhaupt bald keine Arbeiter
mehr auf dem Lande geben, ſondern lauter Jnſpektoren
und Verwalter.

Abg. Schmidt Köpenick (Soz.) begründet den
Antrag ſeiner Partei betreffend Verbeſſerung der Ver
Sarg der Landarbeiter.

Abg. Graf v. Kanitzz (Dnatl.): Unſer Antrag be
weiſt, daß wir mit einer großzügigen Siedelungspolttik
einverſtanden ſind. Wenn es erſt wieder genug Lebens-
mittel gibt, werden wohl nicht ſehr viele Städter ſich
anſiedeln wollen. Der Großbetrieb hat im Kriege
ſehr viel mehr an Körnerfrüchten und Kartoffeln ab
geliefert, als der Kleinbetrieb. Demgegenüber iſt die
gewaltige Mehrleiſtung des Kleinbetriebs an Vieh, Ge
müfe, Obſt, Eiern anzuerkennen. Zwergbetriebe ſind
r den Oſten wegen der dort um zwei Monate kürzeren

egetattonsdauer nicht angebracht. Landarbeiter wer
Den wir zweifellos in Deutſchland genug haben. Jn der

Dienstag, den 1. April 1919.
Moorkultur werden Hunderttauſende von Arbeitern
beſchäftigt werden können, aber die Hauptſache iſt die
ar e n alles kultivierten Landes. Jn derrage der Sozialiſterung der Landwirtſchaft iſt die So
zialdemokratie in einer peinlichen Lage. Sie darf es
natürlich den Bauern nicht ſagen, daß ſie daran denkt,
allen Grund und Boden zu vergeſellſchaften. Jmübrigen iſt gerade in der Sauvwiriſdaſt die unendliche

Geduld des einzelnen Unternehmers die Hauptbedin
gung des Erfolges. Die beſte Sozialiſierung iſt, daß
wir den Arbeiter möglichſt viel an den Naturalien
beteiligen. Dadurch wird er bodenſtändig und verliert
das Intereſſe am Streik während der Ernte. Wir ſind
hier eine Verſammlung von Bankrotteuren. Es müſſen
alle herangezogen werden, um das Unternehmen zu
einem guten Ende zu führen. (Bravo rechts.)

Die Weiterberatung wird auf Sonnabend 11 Uhr
vertagtSchluß 7,30 Uhr abends.

Bertagung des Preußenparlaments.
Die preußiſche Landesverſammlung überwies am

Sonnabend den Antrag auf Hebung der Landwirtſchaft
einem Ausſchuß von 27 Mitgliedern. Reichsernäh-
rungsminiſter Schmidt hatte in der Beſprechung un
ere Lebensmitteklage als ziemlich düſter hingeſtellt.
ie ſtädtiſche Bevölkerung werde auf Wochen hinaus

ohne jede Kartoffel bleiben müſſen.
Das Haus vertagte ſich dann bis zum 10. April.

Nationalverſammlung.
Am Miniſtertiſch: Scheidemann, Noske, Gothein, Dr.

reuß.
Nach Beantwortung einer Anfrage Keil (Sozd.) über

die Sommerzeit, wonach dem Staatenausſchuß ein
eniſprechender Gntwurf zugegangen iſt, der auch an die
Rationalverſammlung kommen wird, werden zu Mitgliedern
der Reichsſchuldenkommiſſion gewählt die Abg. Heimann
(Soz.), Krüger, Potsdam (Soz.), Schumaun (Soz.). Dr.
Pfeiffer (Zentr.), Dr. Dernburg (Dem.) und Laver nz
(Dnatl.).

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzes auf die
Schaffung einer

vorläufigen Reichsmarine.
Reichswehrminiſter Noske bringt die Vorlage

ein. Der Entwurf lehnt ſich eng an das Geſetz
über die vorläufige Reichswehr. Die Arbeiten für
die e einer Reichswehr ſind übrigens weit
vorgeſchritten, ſo daß die unerfreulichen Begleiter
ſcheknungen der Werbung dann aufhören werden.
Ganz werden wir aber auf die Werbung von Frei
willigen nicht verzichten können. Mit der Aufſſtel
lung einer neuen Marine iſt der Anſang bereits ge
macht. Wir brauchen Schiffe zur Sicherung der Le
bensmitteltransporte, zur Räumung des Meeres von
Minen und zum Schutze der Fiſcherei.

Abg. Oberfohren (Dnat.): Wir begrüßen die
Vorlage, legen aber Wert auf möglichſt ſcharfe Be
tonung ihres vorläufigen Charakters. Sie beweiſt
den Willen der Regierung, ſich ein gewiſſes Maß von
Seegeltung nicht nehmen zu laſſen. Unſere Feinde
freilich möchten uns auch den letzten Reſt unſerer
Flotte nehmen. Wir werden aber unter keinen Um
ſtänden zulaſſen, daß die deutſche Flagge vom Welt
meer verſchwindet. (Beifall.) Der heutige Zuſtand
iſt unhaltbar. Haben wir doch zuſehen müſſen, wie
eine Schar von Freibeutern tdie Jnſel Wangeroog ausplünderte,
ohne daß die Marine es hindern konnte. (Hört!
hört Die Demoraliſierung in der Marine iſt ge
radezu furchtbar. Zum Wiederaufbau ſind gerade die
tüchtigſten Kräfte aus dem Offizierkorps und aus
dem techniſchen Perſonal notwendig, ſtatt deſſen läßt
die Regierung zu, daß hundert unſerer beſten See
offiziere ihren Abſchied nehmen.

Abg Graf zu Dohna (D. Vp.): Auch wir wer
den für das Geſetz ſtimmen. Aber wir tun es vhne
Begeiſterung, vielmehr mit dem Gefühl tieſer Be
ſchämung, die angeſichts einer ſolchen Flottenvorlage
jeden beſchleichen müß, der noch ein Gefühl hat
für vaterländiſchen Stolz und nationale Würde. (Bei
r Piee Man darf nicht der geſamten Ma-
rine die

Schandtaten aufs Konto ſchreiben,
die während und nach der Revolution von Marine
leuten begangen worden ſind; denn das waren zum

großen Teil verbrecheriſche Elemente, die vielleicht
niemals ein Schiff oder das Meer geſehen haben, de
nen vielmehr einfach von Rädelsführern die blaue
Jacke verpaßt worden war. Vergeſſen wir trotz allen
kraurigen Erfahrungen nicht, daß die Marine als Gan
zes weſentlich dazu beigetragen hat, den Ruhm zu
begründen, den dieſer Krieg trotz ſeines beklagens-
werten Ausganges dem deutſchen Namen gebracht
hat. (Beifall rechts.)

Abg. Bruch (U. Soz.): Daß die vorläufige Reichs
marine wirklich „auf demokratiſcher Grundlage“ ge-
bildet werden wird, können wir nicht glauben. Man
ſucht Freiwillige anzulocken, nicht nur durch Zahlung
hoher Löhne, ſondern auch durch recht auffallende
Abzeichen wie wir ſie 3. B. bei den Landjägern

Biertelzährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtaiten angenommen.
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jeyen. (Ein auf der Tribüne ſitzender Landjäger
ruft entrüſtet: Raus) Dieſelben Leute, die bei der
Revolution mit möglichſt großen roten Binden herum
liefen und den Soldatenräten alles mögliche ver
ſprachen, unterbrekten uns heute einen ſolchen Ge
ſetzentwurf, in dem von Soldatenräten auch nicht
die Spur mehr zu finden iſt.

Abg. Giebel Eine gut organiſierteReichsmarine iſt notwendig, um dem deutſchen See
handel wieder eine Betätigungsmöglichkeit zu geben.
Iſt der Reichswehrminiſter nicht gewillt, die Reichs
werften zu Produktionsſtätten für den Friedensbe
darf umzuwandeln? t

Reichswehrminiſter Noske: Auf allen Meeren
werden ſetzt lediglich England und Amerika die gen
panzerte Fauſt zeigen können. Es iſt ſelbſtwerſtänd
lich, daß ein gewiſſer Abbau der Heeresbetriebe ein
treten muß, aber wir wollen vermeiden, daß die
Arbeiter Hals über Kopf entlaſſen werden, und daß
Kiel, Wilhelmshaven und Danzig ſchweren wirtſchaft
lichen Schaden erleiden. Soweit Arbeitsgeiegenheit
herangezogen werden kann, werden wir damit auch
die reichseigenen Betriebe verſehen. t

Damit ſchließt die Beſprechung.
Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung

im weſentlichen unverändert gegen die Stimmen der
U. Sozd. angenommen.e (Dem.) erſtattet hierauf den
mündli chußbericht über die Verordnung zur
Sicherung der Acker- und Gartenhbaubeſtellung vom
4. Febrauar d. J. t

Abg. Blum (Hentr.) verlangt, daß dort, wo
kein Bauern und Landarbeiterrat beſteht. zwei Sach
verſtändige der Landwirtſchaftskammer gehört wer

den müſſen. ttrath Kraft V e Abanderun trag, won Beſtimmung werden ſoll daß dem Landwirt das auch
dann entzogen wird. wenn er im letzten Wirtſcha
u die r o mangelhaft ausgeführtß das Grundſtü nen unverhbältnismäßig gerin-
gen Ertrag brachte, und zu erwarten iſt, daß dig
neue Beſtellung ebenſo mangelhaft ausgeführt wird.
Als Redner bemerkt, daß dieſer Antrag im Intereſſe
der kleinen Landwirte geh ſei ben die So-
zial demokraten dagegen Widerſpruch.

Abg. Duſche (D. Vp glaubt, daß de Verord-
nung tm großen und ganzen auf dem Papier ſtehen
blethe, rotzdew ſei ſeine Partei im großen und
ganzer mit der Verordnung einverſtanden. Dem vom
Vorreduer befürworteten Antrag würden ſeine Freunde

zuſtkmuten. 9Abg. Wurm (U. Sozd.) tritt r nAufrechterhaltung der Verordnung und
ſich den Abänderungsantrag.

achdem dieſer n er mit 151115 Stimmen angenommen worden iſt, vertagt ſich
dus Haus auf Sonnabend 10 Uhr. (Jntervellotion
treffend die Maßregelung von Beamten und ſonſtige
Beamtenfragen, Notetat und Pachtragéetat) s

Schluß 656 Uhr
Friedensfragen.

Die rheiniſche neutrale Zone.
Jtalieniſchen Preſſeſtimmen aus Paris zufol

cheint bei der Erörterung bezüglich der deutſ
ranzöſiſchen Grenze die engliſch- amerikaniſche For
erung durchgedrungen zu ſein, die Frankreich gegen

Deutſchland nicht durch einen neutraälen, politiſchen
rheiniſchen Pufferſtgat, ſondern durch eine militäriſche
neutrale Zone geſchützt wiſſen will, welche weder Gar
niſonen, noch irgendwelche militäriſche Anlagen be
herbergen darf. Nun ſoll die Diskuſſion über die
franzöſiſche Grenze zu Ende geführt und die ita-
lieniſche Grenze feſtgelegt werden.

Belgien ermäßigt ſeine Forderungen. g
„Havas“ meldet, daß die Entſchödigungskommiſ-

ſion in der belgiſchen Kammer die Entſchädigungs-
forderungen Belgiens an Deutſchland für die den
Zivilperſonen zugefügten Schäden auf 900 Millionen
Franken berechnet hat.

Freigabe deutſcher Lebensmittel.
Aus Paris wird geineldet: Der hohe wirtſchaft

liche Rat in Paris befahl, daß alle zurückbehaltenen
ſolſee re für Deutſchland freigegeben werden
ollen.

Die Blockade gegen Oeſterreich.
Jn der Konferenz der Miniſter des Aeußern in

Paris wurde in bezug auf die Blockade Deutſch Oeſter
reichs beſchloſſen, alle Beſchränkungen des Handels
mit dieſen Gegenden aufzuheben, ſobald Maßnahmen
getroffen worden ſind, daß Lebensmittel nach Deutſch
land weiterbefördert werden.

e Die Franzoſen verſcheuken Danzig.
Was Frankreich und die Polen mit der Landun

der polniſchen Armee Haller in Danzig bezwecken,
eht aus einer Aeußerung des Oberſtleutnants Mare

chall, des Vorſitzenden der franzöſiſchen Miſſion in
arſchau, hervor, die er laut „Dziennik Berlinsti“

vom 22. März 1919 vor ſeiner Abreiſe nach Danzi
um dort Vorbereitungen für den Empfang der Ha
lerſchen Armee zu treffen, getan hat:
Wir reiſen nach dem volniſchen Danzig. das



n vald in pölniſchen Händen ſein wiro, um
die polniſche Armee des Generals Haller zu empfan
en. Jch wartete bis jetzt nur auf den Befehl zur

Ausreiſe der interalliterten Kommiſſion; eine Er
laubnis ſeitens Deutſchlands iſt vollſtändig unnötig.
Die Deutſchen werden es nicht wagen, uns irgend
welche Schwierigkeiten zu machen. Sofort nach un
r Eintreffen in Danzig werden wir die nötigen

orbereitungen für die Landung und Weiterbeförde-
rung der Hallerſchen Armee treffen. Wir werden
den Haſen und die Eiſenbahn beſichtigen, wir werden
Waggons, Unterkunft und Proviant vorbereiten, und
offen, daß alles mit der größten Ordnung vor
ich gehen wird.“

Die Engländer denken anders.
Tas Bureau Europa Preß meldet indirekt aus

London: Die britiſche Kommiſſion, die ſich mit der
Frage von Danzig befaßt, kam zu dem Beſchluß, daß
dieſe Stadt deutſch bleiben müſſe.

Ruſſiſche Vorſchläge an Dentſchland.
Ein Bündnis angeboten.

Der Genfer Korreſpondent des „Daily Chroniele“
r Aus vorzüglicher Quelle erfahre ich, daß
ie ruſſiſche Sowjet Regierung vor einigen Tagen der

Berliner Jinang durch einen unabhängigen ſozia
lüſtiſchen Führer definitive Vorſchläge gemacht und
verſprochen hat, Deutſchland ſeine früheren Grenzen
im Oſten und im Weſten wiederherzuſtellen, wenn die
deutſchen Regierungen ſich einverſtanden erklären wür-
den, den Spartakiſten ernſte politiſche, ſozialiſtiſche
Konzeſſionen zu machen und ein Bündnis mit Ruß-
land zu ſchließen. Dieſes Telegramm wird von dem
Organ Lloyd Georges an leitender Stelle ver
öffentlicht.

Die Waffenſtillgandskriſis.

Wie eine amtliche Meldung mitteilt, fordert eine am 26.
März dem Vorſitzenden der deutſchen WaffenſtillſtandsKom
miſſion in Spa, von General Nudant übergebene Note, daß
die deutſche Regierung die Landung der Armee Haller in

Danzig, die ein Teil der alliierten Armeen ſei, ſowie ihren
Wei ermarſch nach Polen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
geſtattet. J de Weigerung hiergegen werde als Bruch des
Waffenſtandes durch die Deutſchen angeſehen.

Die deutſche Regierung faßte nach eingehender Beratung
im Kabinett und unter Zuziehung der Parteiführer der Na
tionalverſammlung ihren Standpunkt in einer Note dahin
zuſammen, daß ſie nach den Waffenſtillſtandsvertrage nur
verpflichtet ſei, des Alliterten freien Zugang über Danzig
und die Weichſel zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Gebieten des ehemaligen ruſſiſchen Reiches zu gewähren. Bei
Abſchluß des Vertrages ſei ſie jedenfalls davon ausgegan
gen, daßz es ſich nicht um polniſche Truppen handeln könne
Die Note weiſt dann auf die bekannten Vorkommniſſe bei
der Durchreiſe des polniſchen Miniſterpaäſidenten Pad rewski
hin, der unter grober Verletzung der gewährten Gaſtfreund
ſchaft auf deutfchem Boden das Zeichen zum Aufruhr und
Bürgeririeg gegeben und bei ſeiner Anweſenheit in Danzig
im Dezember 1918 geſagt habe „Wenn die polniſchen Di
viſionen aus Frankreich und J alien erſt einmal in Danzig
wären, würde Danzig und ganz Weſtpreußen polniſch wer
den. Weiter wird hingewieſen auf die zahlreichen Kundge
bungen der deutſchen Mehrheit in Weſtpreußen, die gegen
über polviſchen Angriffen gewaltigen Widerſtend leiſten wolle.
Durch den ſo entſt henden Bürgerkrieg werde auch die deutſche
Oſtfront gegen den ruſſiſchen Bolſchewismus gefährdet.
Aus dieſen Gründen könne die deutſche Regierung die ge
wünſchten Maßnahmen nicht verantworten, ſei aber bereit,
die Landung der Armee Haller in Stettin, Königsberg, Me

mel oder Libau mit allen Mitteln zu erleichtern. Die neue
Note erſucht daher um alsbaldige Mitteilung über Zuſam
menſetzung und Stärke der Armee, Zeitpunkt und Landung
und Angabe der Durchbeförderung bis nach Polen. Zum
Schluß wird die Frage geſtellt, welche Sewähr die Alliierten
dafür bieten könnten, daß nicht die Armee des Generals Hal
ler oder ein Teil ſich an politiſchen Kundgebungen oder etwai
gen Aufſtänden der polniſchen Minderheit beteiligen werde.

Die Danuziger Frage
Berlin, 30. März. Auf die am 28. März in der Frage

der Landung polniſcher Truppen in Danzig ergangene
Antw.rtnote der deutſchen Regierung, hat am 29. März
Marſchall Foch durch ſeinen Vertreter in Spa General Ru
dant, folgenden Beſcheid überreichen laſſen

Jch habe die Note vom 28. März 1919 dem Marſchall
Foch, Oberſtkommandierenden der alltierten Armeen über
mittelt, der dieſelbe den alltierten und aſſoziierten Regie
rungen unterbreitet hat. Jch habe ganz beſonders ſeine
Aufmerkſamkeit auf folgenden Sotz der fraglichen Note
gelenkt: „Die deutſche Regierung kann nach eingehender
Prüfung eine Maßnahme (d. h. die Ausſchiffung der
polniſchen Truppen in Danzig) nicht verantworten, die ohne
Schaffung ausreichender Garantien den Bürgerkrieg im
eignen Lande hervorrufen muß.“

Der Marſchnll telegrphiert mir am 29. März folgende
Antwort: „In werde perſönlich in Spa alle Auskünfte
und alle Garantien dem deutſchen Bevollmächtigten geben,
der mit den Vollmachten verſehen ſein ſoll, die notwendig
ſind, um in 48 Stunden zu eutſcheiden. Die Zuſammenkunft
wird ſtattfinden am 3. April es ſei denn, daß dies nicht
möglich wäre. Es wird gebeten ſowohl die Antwort der
deutſchen Regierung als auch den Namen des deſignierten
deutſchen Bevollmächtig, en ſchnellſtens mitzuteilen.“ gez.
Nudant.

Daraufhin hat die deutſche Regierung am 30. März
beſchloſſen, als Bevollmächtigten zur Entgegennahme aller dev
vom Marſchall Foch in Ausſicht geſtellten Auskünfte und
aller der Garantien, die die deutſche Regierung verlangte,
den Vorſitzenden der deutſchen Waffſenſtillftandskommiſſion
Reichsminiſter Erzberger, nach Spa zu entſenden. Die
deutſche Regierung hat dieſen Beſchluß durch folgende Note
zur Kenntnis des Marſchalls Foch bringen laſien:

Das Reichsminiſterium hat als deutſchen Bevollmäch
tigten den Vorſitzenden der Waffenſtillſtandskommiſſion
Reichsminiſter Erzberger beſtimmt, der am 3. April vor
mittags in Spa für die gewünſchten Verhandlungen zur
Verſügung ſteht und mit den notwendigen Vollmachten

verſehen iſt. Reichsminiſter Erzberger wird am 1. April
aus Berlin abreiſen.

300 000 Tonnen Kartoffela aus England.
Amſterdam, 28. März. Der Parlamentskorreſpoden

des „Daily Chronicle“ erfährt, daß das engliſche Lebens
mittelminiſterium beſchloſſen hat, außer 100 000 Tonnen
Kartoffen, die bereits unterwegs ſind, noch 200 000 To.
Kartoffeln nach Deutſchland zu ſchicken.

Die Beſchaffenheit der Lebensmittelſendungen.
Durch die Preſſe ging in den letzten Tagen die Meldung

daß der von der Entente gelieferte Speck ſchon ranzig ſei
und nur zur Herſtellung von Margarine brauchbar ſei. An
zuſtändiger Stelle iſt davon noch nichts bekannt. Vielmeßr
ſollen die Sendungen aus England befriedigend, die aus
Amerika dagegen ausgezeichnet ſein, wenigſtens nach den Pro
ben zu urteilen. Auch ſollen die Preiſe nicht ſo hoch ſein,
wie vielfach behauptet wurde. Das Fett ſoll nicht unbedeu
tend billiger ſein, als es die Butter iſt. Die erſten Trans
porte aus Holland ſollen die Grenze bereits paſſiert haben,
ſs daß es möglich ſein könnte, in etwa drei Wochen für Per
ſon und Woche 100 Gramm Fett zu verteilen.

Das Schickſal des dentſchen Außzenhandels

Haag, 680. März. „Nienws Bureau“ meldet Für den
Weg, auf dem ſich die Entente und Amerika die deutſche
Wiederherſtellungsſumme ſichern wollen, ſcheint feſtzuſtehen,
daß dir von Frankreich und England aufgeſtellte und von
Amerika, wie es heißt, im ganzen wohlwollend beurteilte
Plan auf eine Uebernahme der ſtändigen ausländiſchen Han
delsbeziehungen Deutſchlands gerichtet iſt. Es würde alſo
zunächſt betroffen die dauernden Abmachungen der großen
Korzerns, die den Handel in Metallen betreiben, nebſt deren
ausländiſchem Beſitz, ferner die ſtändigen Lieferungsvertrge
der Farbeninduſtrie, der chemiſchen Jnduſtrie, des Kaliſyndi
kals uſw. Ferner ſoll der größte Teil der den Alliierten
überlieferten deutſchen Handelsflotte von den Alliierten als
Erſatz von verſenkten Handelsſchiffen einbehalten werden
nur ein kleiner Teil wird Deutſchland zurückgegeben, um
ſeine notwendigſte Handelsſchiffahrt auszuüben. t

Holländiſche Kartoffeln für Deutſchland.

Haag, 30. März. „Nieuws Bnreau“ meldet Ange
ſichts der ſchweren Notlage der deutſchen Bevölkernng, be
ſonders in den Bergwerkegebieten, hat die holländiſche Regie
rung 8000 Wagen Kartoffeln zur ſofortigen Ausſuhr nach
Deutſchland ſreigegeben.

Teutſche Kriegergräber in Belgien und Frankreich.

Dresden, 30. März. Wie ich zuverläſſig erfahre,
ſind die zuſtändigen deutſchen Amtsſtellen bei den belgiſchen
und franzöſiſchen Behbrden dahin vorſtellig geworden, die
Grabſtätteg der in den Lazaretten uſw. geſtorbenen Deut
ſchen zu bezeichnen, damit deren Angehörige davon unter
richtet werden können die belgiſche Regierung hat die Bitte
eundweg abgelehnt, währcud man ſich in Frankreich entge
genkommender zeigt.

Weizenmehl für die Großſtädte.

mitteldampfer Weſt Carnifax“, der am Donnerstag im
Hamburger Hafen mit der Löſchung einer Ladung begonnen
hat, brachte uns 6600 Tonnen amerikaniſches Weizenmehl,
ſonſt aber keine Lebensmitte'. Das Mehl iſt ous beſtem
Weizen hergeſtellt und nach fachmänniſchem Urteil von vor
züglicher Qualität. Es iſt deshalb nicht ſehr wahrſcheinlich,
daß große Mengen unvermiſcht in den Handel kommen wer
den. Vielleicht wird ein Teil für Kranke und Kinder freige
geben. Die Löſchung der Ladung wird etwa 80 Menſchen
10 Tage hindurch in Anſpruch nehmen. Die Ladung iſt
für Leipzig, Berlin, Hamburg, Alkona, Dresden und Magde-
burg beſtimmt. Die Tonne Mehl wird ungefähr 1900 M.
koſten, ſo daß das Pfund mit mehr als 1 Mark verkauft
wird. Das Mehl wird dem freien Handel nicht zugeführt
ſon ern rationiert werden.

Berlin, 28. März. Wie die Berliner Abendblätter
melden, iſt das zweite amerikaniſche Lebensmit'elſchiff „Lake
Tulare“ heute vormittag im Haſen von Hamburg eingelau
fen. Es hat u. a. 26 600 Zentner Weizenmehl geladen.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 31. März.

Hie neuen Ciſenbahnvpreiſe.

S (Ausſchneiden und aufheben.)
C Einheitsſätze (in Pfennig für 1 Kilometer
Se g. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. Milir.
e 18 Pf. 7,98 Pf. 4,81 Pf. 8,0 Pf. 1,1 Pf.
Steigerung alſo 100 040 o 30 25 e

b) Schnellzugszuſchläge (in Mark): e
Zone Entfernung I. Kl. II. Kl. III. Kl.

bis 75 Km. 2,00 200 1.90
I. bis 150 Km. 4,00 4,00 00III. über 150 Km. (bis 850 Km. i
e 6,00 6,00 00We e Bemerkungen: n1. Um die Schnellzugbenutzung für kurze Entfer
nungen etinzuſchränken, iſt für den Schnellzugverkehr
ab 1. 4. 1919 ein Mindeſtfahrpreis eingeführt worden

l I. Klaſſe II. Klaſſe KlaſſeS 17 Mk. 10 Mk. 5 Mk.Die Fahrpreiſe entſprechen der Entfernung der
gone I in der obigen Tabelle der Schnellzugszuſchläge.

2. Ab 1. 4. 1919 zeigen die Schnellzugsfahrpreiſe
in der 2. und 3. Klaſſe z. T. eine Verminderung
der Sätze, da die Ergänzungsgebühr fortfällt. Der
Fahrpreis der 1. Klaſſe ſtellt ſich dagegen höher als
die Sätze einſchließlich Ergänzungsgebühr in der Zeit
vom 1. 4. 1918 bis 1. 4. 1919.

Wünſchen der Arbeiter weit entgegenkommt.

Die Jnvaliden- und Altersrenten uſw. werden
am 1. April 7——-11 vorm. im Ratskellervereinszimmer ge
zahlt. Pünktliche Abhebung erforderlich.

Der Poſtſchalter iſt vom 1. April ab werktags von
8 11 vorm. und 3-6 nachm., Sonntags von 8-9 vorm.
und 12——1 nachm. offen.

Magdeburg, 28. März. An Stelle des von der ſoztal
demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion anfangs in Ausſicht
genommenen ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Rechts
anwalt Hammerſchlag wird zum Oberbürgermeiſter von Mag
deburgder ſozialdemokratiſche unbeſoldete Stadtrat und Mitglied
der Nationalverſammlung VBeims, ein langjähriges Partei
funktionär, vorgeſchlagen und auch gewählt werden. Für
den Poſten des zweiten Bürgermeiſters, deſſen Beſetzung den
Demokraten zugeſtanden iſt, wird der derzeitige beamtete
e Paul in Vorſchlag gebracht. Auch ſeine Wahl iſt
icher.

Magdeburg, 29. März. Jn dieſem Monat iſt in ver
ſchiedenen Orten der Provinz und in Nachbargebieten ein
Schwindler aufgetreten, der ſich unter Vorlegung gefälſchter
Ausweispapiere als Kontrollbeamter der Landesverſicherungs
anſtalt ausgab, Quittungskarten und zum Teil recht erheb
liche Geldſummen einzog und einen amtlichen Stempel fälſch
lich benutzte. Er hat ſich Schrader, Bock, Hardenberg, Schä
fer genannt, iſt Mitte der 30er Jahre, mittelgroß, etwas
ergraut, hat volles, weißes Geſicht, geſtutzten dunklen Schnürr
bart und eine Narbe am Kinn. Kleidung: dunkler Ueber
zieher, weicher Hut, geſtreifte Hoſe. Er bezeichnet ſich als
Militäranwärter und trägt das Band des Verdienſt oder
des Eiſernen Kreuzes. Vor dem Schwindler wird gewarnt

Jena, 28. März. Das Glaswerk von Schott und Ge
noſſen geht am 1. April d. J. vollſtändig in den Beſitz
der Carl Zeiß Stiftung über. Mit dieſen Tage ſcheidet Dr.
Otto Schott als Geſellſchafter aus und wird dann nur noch
als Beamter der Firma und Mitglied der Geſchäftsleitung
tätig ſein. Jm Zeißwerke iſt nach mehrtägigen Verhand
lungen ein neuer Lohntarif abgeſchloſſen worden, der den

i Andererſeits
kehrt die Arbeiterſchaft vom Beginn der nächften Woche an
vom Sechsſtunden ſag zum Achtftundentag zurück.

Halle, 28. März. Ene Serſammlung der Gaſtwirte
nahm zu der von den Vereinigten Brauereien geforderten
Erhöhung des Bierpreiſes Stellung. Die Brauereien for
derten eine Erhöhung um 6. Mk. pro Hektorliter, ermäßig
ten aber die Forderung auf 4 Mk., d. ſ. 88,50 Mk. pro
Hektoliter. Jn Magdeburg, Deſſau und anderen Städten
wurden den Brauereien nur 3 Mk. Erhöhnng zugeſtanden,
in Leipzig dagegen 65 Mk. Die Verſawmlung beſchloß mit
großer Majorität, die geforderten 4 Mk. Erhöhung zu zah
len und dafür die Preiſe für das Glas Bier in den Lokalen
um 5 Pfg. zu erhöhen. Jn der Arbeiterratsſitzung bean
tragten die unabhängigen Vertreter, für nächſten Sonntag
eine Neuwahl des Großen Arbeiterrats anzuordnen, da der
Bezirksarbeiterrat die Wahl als ungültig erklärt habe. Die
Mehrheit im Arbeiterrat beſchloß jedoch die Gültigkeit der
Wohl und erkannte den Bezirksarbeiterrat in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung nicht an. Als Vertreter im Bezirksarbei

lerkat wurden 16 Unabhängige, 14 Bürgerliche und 5 Mehr
Hamburg, 28. März. Der erſte amerikaniſche Lebens heitsſs ialiſten gewählt.

Rittergut Grawo wurde, wie aus Berlin gemeldet wird
in der Mittwochnacht von einer 20 Mann ſtarken bewaffne
ten Räuberbande umzingelt und dann vollſtändig ausgeplün
dert. Nach Ueberruvmelung der Nachtwachen drangen die
Räuber mit vorgehaltenen Schußwaffen in die Wohnung des
Gutsadminiſtrats Beeſe ein und verlangten die Auslieferung
aller Barbeſtände, der Schmuckſachen, Lebensmittel und Wäſche.
Unter der Drohung leiſtete der Adminiſträtor Folge. Zur
Fortſchaffung der Beute holten die Räuber aus dem Stalle
zwei Pferde und einen Wagen, den ſte bis obenauf beludene
Von Grawo wurde die Kriminalpolizei in Brandenburg ver
ſtändigt, welche fofort die Volkswehr alarmieren, und ſämtliche
Zugänge beſetzen ließ, um die zuvückkehrenden Räuber feſtzu
nehmen. Auf der Mötzower Chauſſee wurden gegen 5 Uhr
morgens drei zurücklehrende Räuber, ſchwer beladen mit Beu
tegegenſtänden, feſtgenommen. Auf der Brielower Straße
entwickelte ſich zwiſchen den rückkehrenden Räubern und der
Wehr eine kurze Schießerei. Die Räuber ergriffen die Flucht
und ließen ihre Gepäckſtücke im Stich. Die drei Verhafteten
ſind zwei Schloſſer aus Brandenburg und Arbeiter aus Groß
Wuſteslitz.

Weimar. Zur Lebensmittelverſorgung erlaſſen die
Führer des Thüringer Bauernbundes ein Erklärung in der
es heißt: Wir ſchließen uns voll und ganz dem Aufruf des
Landtagsabgeorneten Lehmann an. Auch wir fordern die
Pouern des 1. und 2, Verwaltungsbezirks auf alle nur
möglichen Lebensmittel freiwillig allzuliefern. Die Not iſt
groß und wird noch größer ſeht die armen Stadtkinder an,
der Hunger ſieht ihnen aus dem Geſicht, vergeßt nicht, daß

n Menſchen ſind, denkt daran, daß ihr auch Chriſten
eid!

Chemnitz, 30. März. Der Rat der Stadt erklärte ſich
damit einverſtanden, daß vom Beginn des neuer Schuljah
res ab das Schulgeld für die einfache Abteilung der Volks
ſchule und die 8. Klaſſe der neuen Einheitsſchule ſowie für
die Pflichtfortbildungsſchule für Knaben wegfällt. Weitev
beſchloß der Stadtrat in der gleichen Sitzung die Errich
tung eines „Städtiſchen Arbeitsamtes“ unter Anſchluß des
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes, der Erwerbloſenfürſorge, der
ſtädtiſchen Beruféberatungsſtellen und der Rechtsabteilung
des Arbeitsnachweiſes.

Eiugeſasdt.

Mein letztes Wort zur Mietsſteigerung.
Es beweiſt die Antwort auf m. Eingeſ. daß der tiefere

Sinn desſelben nicht erfaßt wurde und werde deshalb nur die
Antwort richtig ſtellen.

Zu 1. habe ich infolge des 1. Eingef. d. Beamt. Verein.
v. T. u. U. hätte ſonſt dieſe Tatſache garnicht gekannt)
nur feſtgeſtellt, daß bei den unteren Gehaltsklaſſen (mit 3
Kindern) die Gehaltsſteigerung 100 beträgt.

Aber nicht damit, ſondern mit des Housbeſitzers
Mehrausgaben für Lebensunterhalt u. Erneuerungsarbeifen
iſt die Mietsſteigerung begründet und folglich mit 50

Or



mäßig, wenn die Koſten der Lebenshaltung (ſ. Antw.) um 300
Proz. geſtiegen ſein ſollten.

Zu 2. die Hausbeſitzer ſind in der großen Mehrzahl
nicht auf Roſen gebettet, ſonſt würden wohl noch viel we
niger Wohnungen vermietet, denn damit würde ein guter
Teil der anerkannten (zu 4. erſten Satz der Antw.) Schwie
rigkeiten den Hausbeſitzern erſpart.

Zu 3. Schon Kriegsanleihe bringt 509, mehr Zinſen,
da die hieſigen Mietspreiſe die Baukoſten (die Höhe vorm
Kriege angenommen) mit etwa 2 38 verzinſen (die
heutigen Baukoſten alſo mit 12/,9 und Teuchern muß
rückſtändig bleiben, ſolang dieſer Zuſtand beſteht.

Schon deshalb iſt für beſſere zeitgemäße Wohnungen
eine Mietsſteigerung von 50 mindeſtens angemefſſen.

Die für Städte mit bisher ſchon angemeſſenen Miets
preiſen (die eine 5- 6* Verzinſung der Bauksſten ſichern)
vorgeſehene Mietsſteigerung von 209, kaun mithin für
Teuchern nicht maßgebend ſein bei gerechter Beurteilung der
ganzen Sachlage. Nicht die Hausbeſitzer, ſondern die Be
amten dürften verpflichtet ſein, zur Aufbeſſerung des Woh
nungezuſchuſſes ſich an die zuſtäudige Behörde zu wenden
u. werden bei ſachlicher Behandlung ſicher die Unterſtützung
der Hausbeſitzer und auch der Arbeiterſchaft finden, da auch
einen Teil dieſer, durch die dann einſetzende erhöhte Land
ätigkeit Verdienſt geboten wird u. damit dürften wir den
Sinn m. 1. Eingeſ. (ſiehe letzter Satz) etwas näher kommen.

P. H.

Die graur Frau
Roman von A. HottnerGrefe.

Eine Sekunde lang ſtarrte er, wie verwirrt, um ſich.
Das Antlitz war fahl bis in die Lippen, die Knie

ſchlotterten. Er rang nach Worten.
„Dittrich, was gibt's! Um Gottes willen

geſchehen
Alles drängte heran, alles ſchrie durcheinander. „Der

Herr unſer Herr“, keuchte der alte Diener. Aber die
Stimme verſagte ihm.

Jn dieſem Moment ſtand auch ſchon die Blinde vor
ihm. Sie hatte ſich ſelbſt einen Weg gebahnt. Jetzt taſtete
le un ar el ef ſie beſehlend, „Sprich

„Dittrich!“ rief ſie befehlend, „Sprich! Sprich
augenblicklich! Was iſt mit meinem Sohn?“

Ex ſah ſie an und Tränen rannen über ſeine Wangen.
Gnädige Frau“, ſagte er ſehr langſam ſtotternd.

eGnädige Frau der Herr iſt erſchoſſen
Erſchoſſen?“Es war ein Schrei, ſo gellend, ſo furchtbar erſchütternd,

daß kein anderes Menſchenwort daneben laut werden
unie. So ſchreit nur eine Mutter im Augenblick des

ſten, oualvollſten Entſetzens, und nun riß ſich die alte
los von den vielen Händen und Armen, welche ſich

nach ihr ſtreckten, um ſie zu ſtützen, zu halten. Wie eine
hende drängte ſie in raſender Eile an den mie ver

S Oittrich, führe michl! Hinunter!

Was iſt

konnte nicht weiter ſprechen. Ver Korper ſchüttelte ſta
wie in einem wilden Krampfe. Aber im nächſten Augen
blick hatte ſie die Schulter des Alten mit eiſernem Griffe
umſpannt.

„Zu ihm“, ſprach ſie heiſer. Und der Alte folgte, wie
er ihr ſtets gefolgt in all den langen Jahren. So führte
er ſie die ſchmale Stiege hinab, während die anderen
nachdrängten. Kurt und Dagobert waren mit raſenden
Sprüngen vorausgeeilt. Jetzt hörte man von unten
ſchreien: „Mamal! Mama!“

Die Gäſte ſahen ſich um. Dort war die alte Frau
dort die Söhne auch Heinrich war hinabgerannt. Aber
nirgends ſah man die Hausfrau

Doch da öſſnete ſich eben die Tür zu ihrem Zimmer.
Auf der Schwelle ſtand die hohe, lichte Geſtalt.

„Mamal“ rief von unten Kurts Stimme noch einmal.
„Um Gottes willen! Wo biſt du?“

Sie hatte keine Silbe geſprochen, nicht gefragt, nicht
geſchrien. Das ſchöne Geſicht war wie verſteinert. Scheu
wich alles zur Seite, als ſie durch die Menge ſchritt.
Und ſo, ganz allein, ging Frau Angela Gerhard der alten
Frau nach.Ein wirres Durcheinander erſchütterter, aufgeregter
Menſchen folgte.

In dem weiten, düſteren Raume, der von jeher der
Lieblingsaufenthalt Anſelm Gerhards geweſen, hrannte nur
eine Gasflamme. Aber gerade unter dieſer Flamme lag,
lang hingeſtreckt auf dem dicken Smyrnateppich, der Herr
des Hauſes; ſcharf beleuchtete das zuckende Licht ſein nach
oben gerichtetes Geſicht.
Die Menſchen, welche hier in blinder Haſt herein

ſtürzten, dachten zuerſt an gar nichts. Sie ſahen nur dieſe
ſtarre lebloſe Maſſe, ſie ſahen die tiefe Bläſſe dieſes ernſten,
ſtrengen Antlitzes. Die weitoffenen Augen, in denen noch
ein Ausdruck jäher Uberraſchung zurückgeblieben ſchien
ſie ſahen auch das kleine dunkle Loch in der rechten Schläfe
und das Blut, welches tropſenweiſe aus der Wunde ſickerte
und auf dem Teppich einen runden dunklen Fleck bildete.
Sie ſahen das alles und ſtanden wie in Schreck erſtarrt.

Niemand ſprach.
Kurt, Dagobert und Heinrich knieten neben dem Körper

des Vaters. Sie taſteten und befühlten, ſie riſſen mit un
ſicheren Händen die Kleider auf und horchten auf einen
leiſen Herzſchlag. Umſonſt. Anſelm Gerhard, der noch vor
wenigen Stunden die Geſchicke ſeines Hauſes und ſeiner
Angehörigen mit ſo eiſerner Hand geleitet, hatte das
Zepter niedergelegt und ſeinen Nacken demütig gebeugt vor
einem Höheren, Mächtigeren. Er war beſiegt.

„Einen Arzt!“
Frau Magdalene hatte es gerufen. Sie verlor auch

hier nicht den Kopf. Und da ſie den Lebloſen nicht ſehen
konnte, ſondern nur immer wieder mit kalten Fingern
über ſein Geſicht ſtrich, hoffte ſie doch noch auf ein Zeichen,
auf ein Wunder.

Unter den Gäſten war zufälligerweiſe kein Arzt. Aber
einer der Bedienſteten war ſchon im erſten Moment, nach

dem Dittrich das Unglück entdeckt hatte, nach Hilfe fort
geſtürgt. Jetzt eben traten mehrere fremde Herren ein.

Hier Jch bin der Arzt“, ſagte eine Stimme. „Jch
bitte mir ſofort Waſſer zu bringen. Verbandseug iſt bereits
hier. Und Ruhbe, Ruhe, wenn ich bitten darfert Daſtehenden vorüber,

Hinunter!* Sis
Am 29. Marg ds. Js ſt in Teuchern die aus

zete Enträudungs- und Entſauſungsanſtalt für Pferde eröffnet worden.
Teuchern iſt als Mittelpunkt des Kreiſes gewählt worden, um den Be
ſitzern ſelbſt den entfernteſt wohnenden aus allen Teilen des Kreiſes
de Zuführung ihrer Pferde bequem zu ermöglichen

Die Behandlung beſteht in einer Begaſung der räudekranken uſw.
Pferde mit Schwefelgas, Schwefeldioxyd, Schwefelſäureanhydrit (S. O. 2.)

Es iſt dies ein auf w ſſenſchaftlichen Grundſätzen beruhendes,
nach den übereinſtimmenden Erfahrungen n den Räudepferdelazaretten
der Heeresverwaltung und in den von der Zivilverwaltung eingerichteten
Entriudungsſtationen zuverläſſiges, ſchnell wirkendes und bequemes
Heilverfahren.

Es hat ferner den Vorzug, daß es auch bei ſtark heruntergekomme
nen und entkräfteten Pferden, die eine medikamentöſe Behandlung nicht
mehr aushalten würden, unbedenklich in Betracht gezogen werden kann.
Dieſe Pferde zeigen ſogar ſchon nach der erſten Begaſung eine Zunah
me des Appetites und erholen ſich gewöhnlich überraſchend ſchnell.

Durch dieſe Gasbehandlung ſind während des Krieges Millionen
werte dem Nationalvermögen gerettet worden.

Die Anſtalt ſteht unter ſtändiger tierärztlicher Leitung und unter
der Oberaufſicht des Kreistierarztes Herrn Veterinärrats Ende 8.

Die Benutzung der Anſtalt kann allen Pferdebeſitzern bei dem aus
geſprochenen Mangel an Geſpanntieren und deren ſchier unerſchwingli
chen Preiſen, ſowie im Hinblick auf die ſchwer gefährteten Pferdebeſtände,
in hrem eigenſten wirtſchaf. lichen Jnterreſſe nicht dringend genug emp
fohlen werden.

Wer die Anſtalt benutzen will, hat die Zahl der zu begaſenden
Pferde Herrn Tirrarzt Kubaſchewski in Teuchern mündlich oder ſchrift
lich anzumelden. Bei der Anmeldung erhält der Beſitzer ein Merkblatt
über ſein Verhalten. Die Einberufung zur Zuführung der Pferde
wird ihm mitgeteilt.

Ein vorheriges Scheren der betreffenden Pferde iſt ſehr ratſam das
ſelbe kann auf Wunſch von dem Gehilfen der Anſtalt auf Koſten des
Beſitzers ausgeführt werden.

Die Pferde ſind gut durchgeputzt, mit nüchterem Magen von
einer zuverläſſigen, erwachſenen Lerſon mit ihren Geſchirren und ſämt

T Tchen Ausrüuſtungsgegenſtänden (Decken, Halftern, Putzzeug uſw.) und
der Arbeitskleidung der Wärter zur Begaſung zuzuführen.

Der Wärter hat alle erforderlichen Handreichun en und Dienſt
leiſtungen vor, während und nach dem Gasbade u verrichten.

Eine tierärztliche Vorbehandlung des Kopfes und oberen Halsdrittels
iß dringend erforderlich, da dieſe Teile naturgemäß nicht mit begaſt

werden können.
Für räudige und rändeverdächtige Pferde und deren Geſchirre pp.

iſt eine zweimalige Begaſung erforderlich. Es iſt aber dringend emp
fehlenswert, auch der Anſtedung durch Räude ausgeſetzte Pferde, desgl.
gerlauſte Pferde begaſen zu laſſen, für die eine einmalige Begaſung
genügt. Auch Eel, Maultiere und Maulejſel können begaſt werden.
Zur Entmottung von Pelz und anderen Sachen kann die Anſtalt eben
falls benutzt werden.

Aufklärung über die PferdeRäude (Räude der Einhufer, Pferde,
Eſel, Maultiere und Maule ſel.

Die Räude iſt eine überaus anſteckende leicht übertragbare ſchwer heilbare
ſeuchenhaft auftretende Hanterkrankung, die durch die ſog. Kräßmilben (Sar
coptes ſcabiei und Dermatocoptes communis) verurſacht wird. Die
ſelbe hat namentlich während des Krieges beſonders in Rußland durch
erbeut te Panjepferde eine ungeheure Ausd hnung gefunden und iſt bei
der überſtürgten Demobiliſierung durch veräußerte Pferde der Heeres
verwaltung ungemein verſchleppt worden.

Sie bedroht die wirtſchaftlichen Intereſſen auf das SHwerſte.
Sie iſt auch auf den Menſchen übertragbar (SarcoptesRäude) und

ſind auch hier in der Stadt Fälle diefer Art vorgekommen.
Dieſe höchſt gefährliche S uche iſt in das Tierſeuchengeſetz aufgenom

men und fordert g 249 der Beſtimmungen eine kierärztliche Be
handlung (alſo Zwangsbehandlung).

Die Vermehrungsfähigkeit der Räudemilben iſt e ganz ungeheure
Die Weibchen legen 15 25 Eier auf einmal, aus en ſich zu einem
Drittel männliche und zu zwei Drittel weibliche Milden nach verſchie
denen Häutungen und Wandlungen entwickeln, ſodaß von „Einem“
Milbenweibchen in wenigen Wochen 12 Millionen Milben abſtammen
können.

Sr rniete bereits am Boden. Einige Diener folgken
ſeinen Befehlen. Er hob und ſenkte den Körper, er prüfte,
unterſuchte, klopfte.

Nach einigen Minuten erhob er ſich.
„Wer ſind die Nächſtbeteiligten?“ fragte er. Er ſprach

ſehr leiſe, wie ſchonend; ſein Geſicht war ernſt und erregt.
Jch, und hier die drei Söhne.“Frau Magdalene Gerhard ſtand aufrecht inmitten der

Enkel. Sie ſchien völlig vergeſſen zu haben, daß auch eine
jüngere Frau neben ihr gelebt hatte. Aber Frau Angela
wurde von einigen der Gäſte vorgeſchoben.

„Hier iſt die gnädige Frau“, ſprach Dittrich tonlos.
Der Arzt wendete ſich betroffen um. Eine Sekunde lang
zögerte er noch. Dann ſprach er in die Stille hinein:
Jch muß eine traurige Pflicht erfüllen, gnädige Frau.

Shr Herr Gemahlt iſt tot. Die Kugel ſitzt im Gehirn. Es
liegt für mich, als Sachverſtändigen, kein Zweifel vor:
Herr Gerhard iſt nicht durch eigene Hand geſtorbe
ſondern iſt das Opfer eines Verbrechens geworden. J
werde augenblicklich die Polizei verſtändigen. Das Haus
tor muß geſchloſſen bleiben. Niemand ſoll ſich entfernen.

Er vollendete nicht, denn die ſchöne Frau, welche ihm
mit einem ſo geiſtesabweſenden Ausdruck zugehört hatte,
brach, ohne einen Laut auszuſtoßen, zuſammen. Sie wäre
zu Boden geſtürzt, aber ein ſchlanker Mann ſprang hinzu
um ſie aufzufangen.

„Papal“ rief Paula Linſtedt aus dem Menſchenknäuel
heraus. „Gottlob, Papal“ Sie wollte auf ihn zueilen,
Nelly lief ihr nach. Aber mit einer ſtummen Bewegung
wies er die Mädchen zurück. Jn demſelben Augenblick
drängte der alte Dittrich hinzu und begann ſich im Verein
mit einigen Damen um die Bewußtloſe zu bemühen

Schweigend trat Heinrich Linſtedt beiſeite, und der
Zufall wollte es, daß er in dieſem Augenblick, da eben der
Polizeikommiſſar mit noch mehreren Herren kam, allein
neben der Leiche des Mannes ſtand, welcher im Leben ſein
beſter Freund geweſen. u v

Fortſetzung folgt.

e v n

Leitzte Nachrichten
Bundnis zwiſchen Entente und Polen.

Warſchau, 30. März. Die Kammer nahm eine Vor
lage betreffend das Bündnis mit der Entente einſtimmig und
begeiſtert an. Ein Abgeordneter betonte, daß die Borlage
die Freundſchaft und Sympathie Polens gegeſtüber der En
tente zum Ausdruck bringe, worauf die Kammer der inter
alliterten Kommiſſion eine neue Kundgebung bereitete.

45 Milliarden Dollar Kriegsentſchädrgung.
Berlin, 81. März. Ein Newyoörker Blatt will aus

Paris erfahren haben, der Geſamibetrag der Kriegsentſchä
digung die von Deutſchland verlangt werde, wird 45 Milli
arden 350 600 000 Millionen Dollars betragen. Minde
ſtens wird Deutſchland zwiſchen 20—30 Milliarden Dollars
zu bezahlen haben. Der Senat in Washington begann die
allgemeine vorläufige Debatte über den Völkerbund.

Die Anſtedung kann unmittelbar und mittelbar erſolgen,
nmittelbar durch erkrankte Tiere, oder mittelbar durch Zwiſchen.
t äger (Stallgeräte, Geſchirre, Reitzeuge, Putzzeuge, Decken, Klei

der des Warteperſonals, Deichſeln, Scherzeug uſw.
Die Krankheitsmerkmale beſtehen zunächſt in einer Abſchuppung

und Abſchilfrung der Haut, in der Bildung kahler Stellen, dann in
Knötchen und Bläschenbildung, Borken und Schorbildung beſonde 9
am Kopf Halſe und Rücken uſw verbunden mit ſtarkem Juckreiz.

Die fortwährende Unruhe der Tiere bei Tag und Nacht führt zur
mangelhaften und ſchlechten Ausnutzung des Fuütters. Der zunehm nde
Haarausfall bedingt ſtändig große Wärmeverluſte des Körpers.

Es tritt ſchließlich Abmagerung, Erſchöpfung und Tod ein.
Die erſten räudeverdächtigen Erſcheinungen müſſen einen gewiſſen

haften Pfer ebeſitzer zu einer ſo fortigen U terſuchung durch den
Tierarzt veranlaſſen. Jede Sorgloſigkeit und

jede „Sparſamkeit aus wirtſchaftlicher Kurzſichtigkeit und kleinlichem
Eigennutz rächt fich bitter.“
Durch die Gasbehandlung ſind Millionenwerte dem deutſchen Volks

vermögen erhalten geblieben.

Weißenfels, den 29. März 1919.
Der Landrat. Bartels.

Gebührentarif.
Für die erſte Begaſung eines Pferdes

a) Eingeſeſſene des Landkreiſes Wei-enfels 40, Mk.
b Beſitzer aus anderen Kreiſen 50,

Für die zw ite Begaſung zu a) 20 Mk. zu 30 Mk.
Bei kl inen Pferden (unter 1 im 60 em Bandmaß), Eſeln, Maul

tieren und Mauleſeln, ermäßigen ſich obige Sätze um je 10 Mk.
Für die Begaſung von mehr als drei Tieren eine und deſſelben

Beſitzers ermäßigen ſich obige Gebühren vom vierten Pferde ab um
ein Drittel.

Weißenfels, den 24. Februar 1919.
Der Kreisausſchuß. Bartels.

Verkauf von Knaben und Konſtrmandenanzügen für den
Landkreis Weißenfers.
für die bedürftige Bevölkerung zugeteilt worden.

Es haben in Teuchern folgende Geſchäfte Ware erhalten
Schieke, Paul Taubert, Guſtav Kärmer, Albin Schieke.

züge Größe 0 29,50 Mk. Größe 1

88 75 3e

16 78

685,785 I12 66,25 38/43Die Ware darf nur gegen Bezugsſchein und Bedürſtigkeitsbeſcheini

gung, wie üblich abgegeben werden.
Weißenfels, den 27. März 1919.

Der Vorſitzende des Kreisaneſchuſſss.

nicht zu rechnen.
Emil

Betrifft Einmachezucker. eNach Mitteilung dez P eußiſchen Landeszuckeramtes in Berlin i
Von der Reichbekleidungsſtelle iſt dem Landkreis Weißenfels Ware im laufenen Jahre vorausſichtlich auf eine Zuteilung von Einmachezucker

Durch die Be inträchtigung der Bergung der Rübenernte im Spät-
herbſt 1918, durch den infolge der Umwälzung und des Waffenſtillſtandes

Die geſetzlich vorgeſchriebenen Verkauſspreiſe betragen für Stck. An (Verkehrserſchwerungen, Arbeiterſchwierigkeiten, Kohlenmangel, Eingriffe von
31,25 Mk. Arbeiter und Soldatenräten uſw) ſowie des zum Teit

Schützenverein
Mittwoch den 2. April

durch Erfrieren abends 8 Uhr

in Bertholdt's Gaſtwirtſchaft.

Tagesordnung

36,25 der Rüben herbeigeführten geringen Zuckergehalts der Rüben eingetretenen45,50 Rückgang der Zuckergewinnung und durch den Ausfall eines großen Teils Versammlung
48,15 der Poſenſchen Zuckerrübenecnte iſt große Zuckerknappheit eingetreten.
558,00 Den Haushaltungen wird dringend empfohlen, Erſparniſſe von Zucker
62,50 zu Sinmachezwecken rechtzeitig zu machen.

758,60 Weißenfels, den 27. März 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der Landrat. Bartels

1. Bekanntmachung des Pachtreſultats
und Beſchlußfaſſung darüber.

Saatkartoffeln.
Der Vorſtand.

Mittworh, d. 2 April

T

Bartéels, Landrat.

300 Mark Belohnung
Jn der Nacht vom 29. zum 30. ds. Mts. ſind durch Einbruch in

das ſtädtiſche Krankenhaus Nahrungsmittel (Butter, Hafermehl, Gerſtenmehl,

Gries, Graupen, Fleiſch, Brot ec.) und in der Nacht vom 22. zum 23.
d. Mts. durch Einbruch in die Kreisſtelle für Gemüſe und Obſt Marme
lade, Zucker, Frachtſäfte c. geſtohlen worden.

Obige Belohnung erhält derjenige, wer Angaben machen kann, die
derart zur Ermittlung der Täter führen, daß ihre gerichtliche Beſtra ung
erfolgen kann.

Teuchern, den 30 März 1919.
Die Polizeiverwaltung. Zimmermann.

KaninchenHäſin ten 2 Paar Stiefel
Gartenſtr. 6. zu verkaufen Schützenſtr. 25.

Jn dem Schulhauſe an der Zeitzerſtraße werden am Mittwoch, der
2. April ds. Js. von 9 Uhr vormittags ab Saatkartofſeln verkauft. Bei
dem Verkouf können zunächſt nur diejenigen Perſonen berückſichtigt werden,
die ihten Bedarf an Saatkartoffeln im Herbſt 1918 bei uns angemeldet
haben. Bei der Abholung der Sagfkarioffeln iſt der Pachtvertrag oder
ine Beſcheinigunz des Feldverpächters über die Größe des Pachtgrund-
ſtückes vorzulegen.

Teuchern, den 31. März. 1919.
Der Magiſtrat.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Die Entlaſſung der abaehenden Fortbildungsſchüler findet am Dou

nerstag, den 8. April, abends 7 Uhr, in der Schule an der Zeitzerſtraß
ſtatt. Die Meiſter und ſonſtigen Freunde der Schule werden hiermit

Zimmermann.

abends 8 Uhr

2. Verſchiedenes.

Versamwlung
in Billhardts Conditorei

Ballotage, Verſchiedenes.
Zahlreiches und pünktliches Er

ſcheinen wünſcht der Vo ſtand.

Mittwoch, den 2. April
Monatsversammlung

Um das Erſcheinen ſämtlichre
eingeladen.

Teuchern, den 29. 8. 19. Der Leiter. Langenkamp.
Mitglieder bittet

Der Vorſtand.



Das Schuljahr beginnt am Dienstag, den 1. April. Die Aufnahme
der angemeldeten Kinder finder am Mittwoch, den 2. April vormittags
8 Uh, in der Schule am Steinweg ſtatt.

Das Mitbringen von Zuckertütengmuß unterbleiben.
Teuchern, den 27. März, Her Rektor. Langenkamp.

e
S

5Mitteilung.
Beachten Sie dieses bitte

Der werten Binwohnerschaft von Teuchern und
Umgebung zur Mitteilung, dass ich vom heutigen Tage
an das

Phofographiseche Aftelier
Bahnstrasse, täglioh geöffnet

habe. Und zwar: Wochentags von 8--6. Uhr abends.
Sonntags von 9-5 Uhr nachmittags. Durch Neuan-
schaffung von Apparaten und ständige Umarbeitung im
Atelier bin ich in der ILage, Ihnen moderne Photographien

anzubieten und Sie vollkommen zufrieden zu stellen. Zu-
gleich empfehle ich mich zur Anfertigung sämtlicher Auf

nahmen, in und ausser dem Hause. Vergrösserungen, sau-
bere und gute Ausführung nach jedem Bilde. Indem ich
bitte, mich bei weigem Unternehmen unterstützen zu wol-
len, zeichnet Hoachtungsvoll

P. BransKy
Photographisches Atelier

Teuchern. Bahnstrasse 5.

h

9egg neun gen
Der geehrten Binwohnerschaft von Teuchern und Umg.

zur gefälligsteen Kenntnis, dass sich mein

Herren- und Damen-Friseur-Geschäft
ab 1. April Steinweg 5

im Hause von Frl. Baumgarten beflndet, gewissenhafte und
saubere Bedienung Wird zugesichert, und bitte mich weiter
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Albert Herrmann

Abonnements in und ausser dem Hause.

Stoffe
zu

Ierren-Anzügen,
Damen-Kostümen,

Hänteln
und Kinder-Anzügen

in allen Parben.

Adolf Krause,
Herren- und Knaben-Bekleidung.

Ein Poſten

Sschaflämmer-
ſteht von Mittwoch, den 2. April ab zum Verkauf

Ernst Poser, Stössen-
[fiehlöpitls, Noio Man

Dienstag den I. und Mittwoch den 2. April.
Infolge Verlängerung des Bernd Aldor Vilms
in Halle kann dieser erst später erscheinen.

Dafür
Der Roman einer (886hledbnen Frau.

Tragödie in 4 Akten
Dazu

reren I IPOPNeDAoBP 3 Aen

Mittwoch S Uhr Kinciervorsteltung-
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Walter Hühn.

Teuchern
r

O

netter

zu 4 Proz. auszuleihen.
(ſchriften unter A. an d. Exp.

d. Bl. erbeten.

(mit Gefiecht) iſt preiswert zu ver

öle, Seifen u. Kopfwasser.

BefehlFusshboden- Lack Farbe
schneltrockenss

SceneF

empfthls

Carl Hofmann.
h e
Angermanns Restaurant.

Sonntag den 6. April

SpPreis- SkateeCGW3ſwooonnau

Gespielt wird um Pfennig mit Zahlenreizen.

e Anfang 4 Vrr.
Freandlichst ladet ein

Das Komitee. E. Angermann.

S S G
en

e

zum Schlachten
ſebt zu verkaufen Schelkan Nr. 1.

2 große Logis
ſind zu vermieten

Ein gut erha tener

Burschenanzug
mittlere Größe, ſowie ein Paar

be Dffcefe linlange
nd zu verkaufen. Damimmnſt. 4.

Echt rindlederne

ſämtliche Farben zum Weißen u. Streichen

m ääääää

E. Sohweager,
Eine Wohnung

mit Zubehör iſt zu vermieten und
zann ſofort bezogen werben.

Schortau Gut Nr. 2.
Eine ſleine

Wohnungmit Zubehör kann 9. Aprit bezogen
werden. Zeitzerſtr. 4.

Schaulranzeny

u. Vaschen
schokoladenbraun

empfiehlt noch ſo lange Vorrat reicht

Richard Seidler
Suttlermeiſter

Suche zum 1. Juli oder ſchonZiege m. Lamm agen verkauſen. m Wohnung
Oberwerſchen von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

83. u. Zubehör. Off. unter e I.S ejeden ſo Des für ſoſorz ſauberes ch
ausgekämmmtes 20Frauenhaar NRüäbchen f. Hausarb.
zu höchſt. Preiſen Bahnhofs wirtſchaft.

Ernſt Reiche Suche ein ehrliches ſaudet es

riſeur ea Oster mädchen
zum 1. AprilFran Martha Hreiten ſein

Dampfziegelei a. Bahnhof.
Aelteres, ſauberes

Mädchen
für ſofort oder 15. April geſucht

Schul es Reſtaurant, Markt.

Ein ehrleches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Mai 1919

Frau Hedwig SGreſſe
Bahnſtr. 1.

Schulentlaſſenes, ſauberes Mäd-
chen al s

Aufwartung
2 Tage in dar Woche geſucht.

Markt 12.

20 Mark Welohnung
demjenigen, der mir die 4 jungen
Burſchen, welche geſtern (Sonntag)
egenhr, 4 Stck. Enten

aus dem Bache am Runthaler Damm
wege abgehascht und damit
in die Grünthalſche Sandgrube ge-

gaxantter? rein. Gärungsprodakt

Streichhölzer
echt ſchwebiſche

Schuherem

„Box Calft in bekannter Güte
wieder eingetroffen

Thams u Garfs
Feld

an der ſtädtiſchen Lehmgrube zu ver
pachten. Zu erfragen bei

Th. Hüttenrauch.

10000 M 1. Juli auf gute
ſichere Hypothek

Zu 5

Ein gut erhaltener
Jre ſchwagen ich dieſelben gerichtlich belangen kann.

Wilhelm Haaſe.

Jm Intereſſe der rechtzeitigen
Fertigſtellung des „Wöchentl.

Anzeigers“ werden

Anzeigen
bis ſpäteſtens vormittags 11 Uhr
erbeten größere bis vormittag

9 Uhr.

Runtheul Nr. 3.

Neu eingetroffen
Parfümerien, Pomaden,

Große Auswahl in

e o o c
Ernſt Reiche, Friſenr. t Später eingehende a

g önnen für die Ausgabe desKinclerpelzkragen benefferden Tages uiche mehr
aufgenommen werden.

Sie Geſchüftsſtelle

am Sonnabend von Markt Grüner
Weg werloren worden. Bitte
um Rückzabe. Laur, Lehrer.

ſprugen ſind, ſo nawha t macht, daß

rn
Für die Geschenke und Gratu- 7

4 rer Tochter Lina sagen wir allen
herzlichen Dank.

es

mation unseres Sohnes Werner
in so reichem Masse dargebrach 9

sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Walter Keil und Frau.

Anna Jähnert

grüßen als Verlobte
Ceuchern Priestedt

F. lationen zur Konfirmation unse-

Gustav Rammel und Familie.

Für die uns bei der Konfir- 9

ten Glückwünsche und Geschenke

Teuchern im März 1919.

Richard Röller

März 1919.

Für die Aufmerksamkeiten
die uns aus Anlass der Kon-
firmation unserer Tochter
Gertrud zugegangen sind,

V danken herzlich.

Otto Pngst und Frau
e

e

Für die übersandten Glück-
und Segenswünsche, sowie
Blumenspenden zur Keonfirma-
tion unserer Tochter Frieda4 sprechen wir auf diesem Wege

J herzlichen Dank aus.
Teuchern, den 31, 3. 19.
H. Heymann u. Frau

9 Für le vielen Aufmerksamkei-
O ten, welche uns aus Anlass der

Konfirmation unserer Tochter
Berta erwiesen würden, sagen
herzlichen Dank.

Paul Wonneberger u. Frau.
Bahnhof CLeuchern.

e

r

Postkarten

Briefumschläge

Briefbogen

Rechnungen
[3

Quittungen

empfiehlt
Otto Iioforen7

Teuchern
s

Oftermädchen

wird für vormittags als Aufwartung
ſof. geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

e e

Todeseanzeige-
Heute mittag 12 Uhr ent-

schlkef nach Kurzem aber e
h schweren Leiden meine liebe
Toehter

Frieda,
J in ihrem 18. Lebensjahre. J
Dies zeigt tiefbetrübt an
der trauernde Vater Hugo
Querengaässer nebst Kindern. S
Teuchern, den 29. März.
Die Beerdigung findet Diens- S

tag, den 1. April 1919 nachm.
3 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

Schriſtleituug, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 39.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






